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Neues vom Tage.
, . ®’e aus Berlin gemeldet wird, hat sich Juftizrat Haltens-
teveih der Maudatsnachsolger des verstorbenen Vizepräsidenten
ves Preußischen Landtages Garnich, zur Annahme des Mandates
bereit erklärt.

9, ^ Durch eine Verordnung der französischen Negierung ist die
rtnwendung der Umsatzsteueraus alle Exportgeschäfte aufgehobenworden.

m... ~ ^ **8 einer Meldung aus Bozen ist an Stelle des bisherige»
^ "̂' »„^ Eommissürs in Bozen, Stcssanini, Commandatore
-L>r. Alfons Limongelli nach Bozen berufen worden.

Aus Anlaß des Neujahrsfestes hat der König von Bnl-
ganen neu» wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze des
Staates zum Tode Verurteilte begnadigt.

— Nach einer Havasmeldung aus Tirana hat die italienische
-«egieluiig der albanischen Negierung mitgeteilt, daß sie sich mit

-" °L>striernng des Zusatzabkommenszum italienisch-alba-
nschen Vertrag durch den Völkerbund einverstanden erklärt habe.

~ ^iue Sireiimacht von 160 Seeleuten von dem amcrikani-
I ien kleinen Kreuzer„Galvcston" wird in Corinto in Nicaragua
Selaudet. Sic wird sich nach Hanagua zum Schutze der dortigen
amerikanischen Gesandtschaft begeben.
. ~ Der amerikanische Gesandte in Peking ist auf Ersuche»
es Staatssekretärs Kellogg, oer sich mit ihm über die Lage in

»hui» aussprcchc» will, nach Washington abgcrcisi.

Tie Wirlschastslage in FmilkmH.
Stabilisierung des französischen Franken und das

leichte Anziehen der französischen Valuta ruft amnahlich lu
Frankreich, namentlich bei der Industrie , ähnliche Erschei«
nungen hervor, wie sie bei uns nach der Stabilisierung der
-ocark gleichfalls eingetreten waren: Teuerung, sinkende
Exportmöglichkeit und wachsende Arbeitslosigkeit. Mit diesem
Problem hat sich denn auch der letzte französische Ministcrrat
sehr eingehend befaßt.

_ Nach dem Ministerrat , der sich auch mit der intensiven
Ausgestaltung der Wirtschaftstätigkeit in Frankreich beschäftigte
und sich über ein Programm , das dem Parlament vorgelegt
werden soll, ausgesprochen hat, machten Innenminister
teatrcmt und der Minister für öffentliche Arbeiten Tardieux
gegenüber Mitgliedern oer Presse Angaben über die Arbeits-
loiigkeit in Frankreich. Innenminister Sarratlt erklärte, die
.Me sei in keiner Weise beunruhigend und die Krise sei, was

Bedeutung anbetreffe, lucht mit derjenigen des Winters
1 .f20 :^1 zu Vergleichen . Abgesehen von zwei oder drei Industrie»
zcmreu, wie Paris , Lyon und Marseille, >vo die Zahl der
Arbeitslosen ein wenig höher sei als im übrigen -Frankreich,
Fi ,i>ie Krise urrftedentend. In Paris zähle man augenblicklich
16 060  Arbeitslos . und zwar 3000 Handarbeiter, 2000 Tech.
Oifev, 1500 Arbeiter- ans der Leder- und Fellindustrie , 1500
^olarbciler, 1000 Arbeiter aus der Bekleidungsindustrieund
»er .Nest verteile sich aus d>e übrige » Branchen.

Minister siir äffent^ ch« Arbeiten gab einen ausfübr-
nchen lleberblick über die ArbeitüloHnzifferu in den einzelnen
-iX’pnrfcmcntS und führte dann aus , daß die Unternehmen ocs
Miiiisteriuiils für öffentliche Arbeiten8- 10000 Arbeitslose
HIchaftlgcn kviiiNe». In einzelnen Departements könnten IN
veu staatlichen Betrieben unverzüglich 6006 Personen Beschäf»
>c,tt»g sinden. Bei Wegebanten, Brücken» nid Eiscnbahndauten

UNd bei Flußrcaulieriingen könnten außerdem demnächst,
wenn sich ein Bedürfnis Herausstellelt sollte, 35000 Mannbeschäftigt werden . 1 1

«Ml .ia alles sehr schön und soll zur Beruhigung
o<r ^.effentlichke! dienen. Aber man muß dabei bedenken, daß
die Krise erst m ihrem Änsangsstadium ist.

Air Asgimmgsknse im Leich.
Interne Vorbesprechungen.

y .Wsi nu® Berlin gemeldet wird, werden die Perhand-
Ulb. n dev Reichsprastdenienmit den Parteiführern über die
ilcnii.g der neuen Regierung, die am Montag beginnen, mit

gllfOlll Empfang des Rcichstagspräsidcntcn Lobe durchHindcnburg eingeleilet werden.
habe» lediglich ganz interne Vo liesprechnnacn

zwischen cmzclnm maßgebenden Persönlichkeiten statt»
Ncfnnde». Wie daS „B. T. ' wisse» ivill, wird der erste
?ln,trag zur Neg ernngebildung Noraussichilich a» einen
Vvlksparteilcr ergehen . Genannl wird in diesem Zusammen.
Hang dee NeichswirtschaftönnnisterTr. Eurtius, der sich
angeblich schon bereit erklärt haben soll, den Auftrag zur
Kühinellsbilduug mit einer gleisbareit Luchsühlung' nach
linkü anuchmen zu wollen.

Am übrigen soll dann das etivnige Kabineit Curtius
em Kabinett der Mitte sein. Tas war- also j„ der Hilnpt-
fache die gleiche Richtnng ivie bisher . Klar kann man indessen
«vch nicht sehen, sondern man muß adioarwn, ob und nach
welcher Richtung hin Neichspräsident v. Hindenbnrg selbst

Anitililitze rvgvcifen wird.

Italiena?s Ständestaat.
Keine Neuwahlen.

Die römische „Tribuna " stellt in einem Leitartikel fest,
daß die Erklärung Mussolinis über die in diesem Jahre zu
schaffenden Vertretungen des neuen faszistischen Ständestaates
nicht als Ankündigung von Neuwahlen aufzufassen sei. Die
Stellung des F a sz i s m u s z u m Parlament  ist,
so sagt das Blatt , durch die Rede Mussolinis vom 3. Januar
1925 klar vorgezeichnet. Das Jahr 1927 wird zunächst der
Gründung von Ständegruppen gewidmet sein, die nicht im
Abschluß von Kollektivverträgen und in Interessenvertretung
allein ihre Aufgaben haben dürften, sondern ihre letzte Stufe
werde die Schaffung eines Ständeparlaments
sein. Aber wer glauben wollte, daß er in diesen Organisatio.
nen als Kandidat sich eine Stellung vorbereiten könnte, würde
sich schwer täuschen.

Japan gegen die englische Lftinapolttik.
Die wankende Einheitsfront.

Der jasranische Außenminister Baron Shidehara empfing
den englischen Botschafter, dem er den Standpunkt der japa-
Nischen Regierung zu dem englischen Memorandum über China
zur Kenntnis brachte. Er erklärte, die Tokioer Regierung
glaube nicht, sich der von der englischen Regierung vorgeschla¬
genen Kollektiverklärung  anschließen zu müssen. Sie
könne nur bedauern, daß die englische Regierung sich geweigert
habe, ihrer Anregung zu folgen und eine Konferenz
zwischen den Vertretern der Mächte, die das Washingtoner
Abkommen unterzeichnet haben, und den Delegierten aller
chinesischen Provinzen abzuhalten, um offiziös über d i c
Zollsragen  zu verhandeln. Es scheine somit, daß in Ẑu¬
kunft die Jlufrechterhaltirng einer Einheitsfront der Mächte
gegenüber China schwer durchführbar sein werde.

Amerika mb  D'caraaua.
Nach einer Drahtung aus Washington wird in der ttm»

gebung des Präsidenten C o o l i d g e die Meinung vertreten,
daß die Vereinigten Staaten von Amerika gezwungen sind, ihre
Politik gegenüber Nicaragua zum Schutze des Lebens
und Eigentums  der amerikanischen Staatsangehörigen
svrtzusetzen, zumal es sich um zahlreiche Amerikaner handle,
die dort hohe Positionen inne batten. Außerdem hätten die
Bereinigten Staaten Rechte in Niearagua, da sie 3 Millionen
Dollar zu>n Ban eines Kanals , der die Westküste mit der Oit-
küste Verbinden soll, und zur Anlegung einer Marinebasis
in der Bucht von Fonseca bezahlt hätten.

Der Geldvettetzr der ÄsiHSkank.
Ter Jahresabschluß.

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Dezember 1926
bat die gesamt « Kapitalanlage der Bank in Wechseln »nd Schecks,
Louibards und Effekten um 170,5 Will, auf 2008,6 Mlll. Neichs«
mark zugenommcli . Die Zunahme entfällt mit 416,8 Mill . ans die
Bestände an Wechseln irnd Schecks, die auf 1828,6 Milt , ange-
wachsen sind; die Lomlmrdbestände haben sich um 54,7 Mill. aus
84,1 Mill . erhöht , während die Anlage in Effekten mit 90,0 Mill.
aitnäljerub unöeräubert geblieben ist.

An ReichZbankuolen und Nenteuhankscheinen zusammen sind
464,8 Mill . neu in den Verkehr abgeflossen : der Umlauf an Reichs-
baitknoien erhöhte sich um-187,4 Mill. aus 8736,5 Mill., der au
Rcntenbankschsincn um 16,9 Mill . auf 1164,1 Mill . Für 62,3
ffliiil Nemenbankscheme wurden getilgt, und zwar der auf dem
Reulenmarktilgungssonds noch bestehen gebliebene Restbetrag in
Höhe von rund 10,2 Mill. und weitere 8,1 Mill. gemäß8 7a des
Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs au Nenlenbanlscheinen.
Di« Bestände der Reichsbank an solchen Scheinen sind dement¬
sprechend um 69,2 Mill. aus 7,7 Mill. zurückgegangen. Der ge¬
samte ZahlnugSmittelumlauf stellt sich unter Einbeziehung von
zirka 715 Mili. Neichsmark Scheidemünzen nnd zirka 186 Mill.
gtcichsmark Privatbanknolcn aus rund 6830 Mill . gegen rund
5210 Ailll. Ende 1925. Tie fremden Gelder zeigen mit C48 Mill.
einen Zuwachs um 62,7 Mill.

Di « Bestände an Gold und dccknngsfähigen Devisen stiegen
nm 72,7 Mill. aus 2350.6 Mill., und zwar die Bestände an Gold
um 26,6 Mill . auf 1831.4 Mill ., die an dcckungsfähigcn Devisen
nm 17,3 Mill. ans 519,2 Mist.

politische TageMau.
Aus bet Tenischm Volkspatiei. Der Vorstand der

Tculschcn Vvllspartei des Stadtbezirks Königsberg hat «in»
wütig beschlossen, dem Neiehslagsabgeordneten Ostpreußens,
Jtetchslinnister a. D . Schvlz , zum neuen Jahre besondere
Glüelwünsche zu scuden u»d ihm de» Dauk auszltsprechen,
das; er gerade in Ostpreußen die politische Lage und das Bcr-
ha!tu is der Pülksportei zu den übrigen Parteien so lltttttg
und charaktervoll klarleglc. Auch der Provinztal -Borsland
der Deutschen Volkspartei Ostpreußens hat in gleicher Welse
den, NeichsiagSadgeordueien Scholz in besonders a»erkeniie«i-
den Worten den Dank ausgesprochen.

+* Der Völkerbund und Oberschlesien. Der Leiter der
Sektion für nationale Minderheiten im Volkerbundssekrc-
tariat , der Norweger Colban, fährt am 11. Januar zum
ersten Male nach Kattowitz zu einem viertägigen Llndien-
ausenthalt. Er wird zunächst mit dem schlesischen Woiwoden
konferieren nnd dann ausführliche Besprechungen mit de>r
Vertretern der deutschen Minderheit in Polnisch-Oberschleften
und der polnischen Minderheit in Deutsch-Oberschlesieu ab¬
halten und schließlich sich auch mit Vertretern der Industrie
in Verbindung setzen.

Der Lohnstreit der Seesischcrei beigelegt. Zur Beilegung
des Lvhustreites in der deutschen Hochseefischereiwurde nach
längeren Verhandlungen vor dem vom ReichsarbeitLmm,-
sterium bestellten Hamburger Schlichter Dr . Stenzel eine Ver¬
einbarung erzielt, wonach die Heuern um 5 bis 6 Prozent er¬
höht werden. Die Regelung gilt für 1927. Nur bei wesent¬
licher Veränderung der Lebenshalttlngskostenkann eine Nach¬
prüfung der Heuern ab 1. Juli d. I . stattsindcn.

« Auszeichnung eines deutschen Kolonialforschers und
Journalisten . Der bayerische Ministerrat hat beschlossen, den
langjährigen Münchener Vertreter der „Kölnischen Zeitung ,
Dr. phil. Hugo Zöller, der in früheren Jahren an dem Erwerb
und der Erstrforschung der deutschen Kolonien in Afrika und
der Südsec hervorragend beteiligt war , den Professortttel zu
verleihen. Es ist dies die erste Auszeichnung dieser Art, die
von bayrischer Seite einem Journalisten zuteil wird.

*-* Um das memelländische Direktorium . Nach einer
Meldung aus Memel sind von dem neuen Landespräsidenten
Schwcllnus bisher zwei neue Landesdirektoren ernannt wor¬
den und zwar der bisherige Landesdirektor Borchert und der
Kaufmann Szeskleba. Zwei weitere Direktoren sollten von
den Parteien der Einheitsfront des inemelländischcn Land¬
tages bestimmt werden, doch lehnen diese eine Beteiligung
an der Bildung des Direktoriums ab, da es nicht aus parla¬
mentarischer Grundlage zustande gekommen sei.

«-« Die Rcvaler Ministerkonferenz. Zu den Besprechungen
der Minister des Aeußern Estlands, Lettlands und Fiuiilandc.
in Reval wird amtlich die vollständige Uebereinstimnumgder
Ansichten in allen behandelten Fragen sestgestellt. In pot>-
tischen Kreisen Estlands wird den erzielten Ergebnissen, du'
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik vollständige Einigkeit
der sozialistischen Negierungen Finnlands und Lettlands Mit
der nichtsozialistischen Regierung Estlands an den Tag legten,
große Bedeutung beigemessen.

~ Ein französischer Ministerrat fand in Paris im Elysee
unter dem Vorsitz des Präsidenlen der Republik, Doumcrgue.
statt. Außenminister Briand , Justizminister Barthon uno
Kriegsminister Painlevö, die sich augenblicklich mcht >>t
befinden, haben an den Beratungen nicht teilgenommcn.
Ministerrat beschäftigte sich, wie das offizielle KomMlmgU
besagt, mit der Wiederaufnahme der parlamentarischen Arvette,
und den GesetzentwürfenVerlvaltungstechnischer Art, »er
Beratung die Negierung beantrageir wird. Haudelsmunst
Botanolvski hielt über den Zolltarif einen Bortrag, über
demnächst in der Kammer diskutiert werden wird.
Kollmialminister unterbreitete dem Präsidenten txv Jtep
ein Dekret bctr . die in, Jahre 1929 zu veranstaltende -o
nationale Kolonialausstellung.

- Die„Times"nnd Briand. In einem Le.wruwr aber
Briands letzte Aeutzerungen sagen die „Tnnes ^ tttti
stell,
Es s
läge
schris
deren

hrift Lloyd Georges, die ihm damals vorgclegt w
eren Politik er offenbar zugestimmt haben ivnroe,
irnt ans seinem Amte vertrieben worden wäre, sei

wenn rr
nur von

nicht ans seinem Ainte vertue
einer eventuellen Verteidigung ' H,
scheu Angriff durch Großbritannien die Rede gewest,,, wah
reud es gerade ein LezeichttendeSMerkmal für i ^
weseil sei, daß dort ein aus GegeuMlsikett beruh >>r.
trag geschlossen worden sei. r

— Neue Gefechte in Syrien. Havas Meldet älts - êirUth,
eine Drusenabteimng unter dem Kommando vonA-. Auasch
Hube in Nuschaid Fuß gefaßt und je,
toMUtti« MMtirfM.liwrt««. AM 'Ci ml

Hände gefallen.
Schnelligkeit

ihrer Pferds retten können.
-- Ein mißglückter Ausstand in Mexiko. In L" n (Staat

Guanajuato) griffen 200 Äussiändlsche eine KüstrUl üll. stü
wurden von den regulären Soldaten zuruckgcwm,cu -
tvren zehn Tot«. Etwas spater wurden els Rehu Ul, lMrNMI
' ^ - angesehene Bürger fct Siadt , von den ft«bt,fa;cu B«.
orden verhaftet und hin^erlchtes.

<. Ter Kamps um Schanghai. BlätMMldnngcnm
Cchanghoi zufvlge hat bei Fuhang , ciwa 100 Mc-ileu wt >lch
Von Schanghai, der Kampf um den Besitz vom Scha gha b
aviinen . General Sun Tschuan fang hat d«>r Angrisstau , o e

autvnarmee erössnet und seine Truppe» siegen ihre- 0..11U'
:n jcufeilä des Tschientang -Flusies vvrgeschickt , UNI de», rrwar»

ieteit Angriff auf Schanghai zupoWkaulMM. Man MUbt,
t>aß die Schlacht sich bald auch auf bi« ander «« Teile der Front
»Usdehtlön wird.

ge



Berlin , 5. Januar.

— Devisenmarkt . Bei kleine » Umsätze» blieb das Geschäft
ruhig . Der Pariser Franke » gab etwas » ach. Der Kurs sin
London konnte sich leicht verbessern.

— Effektenmarkt . Die heutige Börse war durchaus Wider-
standsfähig . Am deutschen Rentenmarkt konnte sich eine weitere
Auswärtsbewegung durchsetzen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
26.3—20.6, Roggen 23.3- 23.8, Fnltergcrste 19.2—20.5, Sommer-
gcrste 21.7—24.5, Hafer 17.9—18.9, Mais loko Berlin 18.6—18.9,
Weizenmehl 34.5—37.7, Roggenniehl 33.5—34.5, Weizenkleie 13
bis 13.25, Roggenkleie 12—12.25.

Frankfurt a. M ., 5. Januar.
— Devisenmarkt . Während das englische Pfund fest lag , war

die Reichsmark eine Kleinigkeit schwächer; auch die lateinischen
Valuten hatten etwas eingebüßt.

— Effektenmarkt . Zu Beginn der Heutigen Börse war die
Stimmung zuversichtlich , doch war die Kursnotierung sehr unein¬
heitlich . Die meisten Werte hatten einen leichten Kursrückgang zu
verzeichnen . Am Anleihemarkt war das Geschäft sehr lebhaft.
Die Nachbörse zeigte wieder eine allgemeine Besserung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
29—29.25, Roggen 24.5, Sommergerste 25—26.5, Hafer iuländ.
19 .5—20, Mais gelb 18.5—19, Weizenmehl 40 .75—41.25, Roggcn-
mehl 35—36, Weizenkleie 11.75— 12, Roggenkleie 12.

Die rheinisch -westfälischen Sparkassen ermäßige » die Anlcihcsätze.

Nach einem Beschluß des Verbandsausschusses des Rheinisch-
Westfälischen Sparkassenverbandes wird den angeschlossenen Spar¬
kassen empfohlen , die Zinsspanne um etwa 54 Prozent zu ver¬
ringern und demgemäß die Zinsen für feste Hypotheken , Darlehen
und Kredite in laufender Rechnung mit Wirkung vom 1. Januar
1927 an um 54 Prozent herabzusetzen . Der Einlagezinsfuß soll
unverändert bleiben . Der Verband hat damit die weitere Senkung
des Reichsbankdiskontsatzes vorweggenommen.

Aus«Her Wett.
□  Neue Unglücksfälle in den Alpen . Einer Meldung aus

Mürzzuschlag zufolge wurde eine Gruppe Skifahrer bei einer
Partie auf die Schneealpe vom Schneesturm überrascht . Ein
Teilnehmer der Partie brach auf dem Rückweg zusammen und
konnte nur als Leiche geborgen werden . — Bei Bludenz wurde
der Gcmeindevorstchersohn Rudolf Fritz von einer Lawine über
einen Felsen geschleudert und sofort getötet.

EI Neuschnee im deutschen Mittelgebirge . Nach den
neuesten amtlichen Wettermeldungen aus den deutschen
Bergen ist in verschiedenen Gebieten Deutschlands Neuschnee
gefallen , so im Harz , im Thüringer Wald und im Schwarz - '
Wald . Die Temperatur liegt einige Grade unter dem Gefrier¬
punkt.

□ Bau einer Seilschwebebahn im Bayrischen Allgäu
geplant . Wie aus Füssen gemeldet wird , will sich eine Aktien¬
gesellschaft mit dem Sitz in Ehrwald bilden , um auf dem
1700 Meter hohen Seeben von Ehrwald aus eine Seil¬
schwebebahn zu bauen . Die Bahn wird ohne jede Stütze eine
1450 Meter lange Trasse überqueren . Man rechnet mir
einer Bauzeit von dreiviertel Jahren . Die Kosten einschließ¬
lich des zu erbauenden Hotels werden aus 600 000 Mark
veranschlagt.

El Rätselhafter Freitod . In Langendernbach erschoß sich
ein Chauffeur in einem fremden Hause , das er nach einem
Zechgelage in Begleitung der Töchter des Hauses betreten halte.
Da der junge Mann den besten Leumund besaß, - sucht man
vergebens nach den Motiven der Tat.

□ Katholikentagung in Bingen . Eine hier abgehaltene
Bezirkstaguug der Katholischen Männer - und Arbeitervereine
von Bingen und Umgebung hat beschlossen , an > 3 . April einen
sogenannten Einkehrsonntag abzuhalten . Am 26 . Juni soll
eine Männerwallfahrt nach Marienthal stattfindcn.

□  Die neue Verfassung der Technischen Hochschule in
Darmstadt . Das hessische Gesamtministerium hat aus Vorlage
der Technischen Hochschule zu Darmstadt die Verfassung dieser
Hochschule vom 2. Februar 1896 aufgehoben und durch eine
neue Verfassung, dom 81. Dezember 1926 ersetzt. Diese Ver°

Editfj Bürkners 5ieve.
Roman von Fr. Leh Ne.

56 . Fortsetzung.

„O . das tue ich immer !" S 'm Tnct-iHc ein weutj
UNd die Grübchen in ibren Wanken verlrenen sich.

Sie halle die wundervolle !: stnnmclduniien Anger
voll zu il'w gujgeschlagen ; sie war hinreißend in oio
sem Augenblick . . . .

Er konnte sich kaum trennen ; er wollie lhr nock
sagen , aber er besann sich anders , und mit einen:

Blick in ihr schönes Gesicht verneigte er sich und kehrt,
dann zurück zu der Gesellschaft , deren Ende er jetz:
s. hnlichst herbeiwünschle . da alles Interesse daran sül
ihr erloschen war.

4* * 4'-
Dir Nachtlust kühlte Ediths heiße Stirn , als sn

nach Hause ging . Sie durchlebte im Geiste beit ver
stoffenen Abend noch einmal . Wie eine Oase in ihre,,:
so einförmigen Leben war er ihr erschienen nnd si,
srente sich, Gelegenheit gehabt zu haben , das ; sie eil!
wenig Toilette hatte machen können ; sie srente sich
auch der Bewunderung ihres jungen Ehess.

>Fhre Gedanken beschäftigten sich mit ihm.
Daß sie ihm nicht mehr gleichgültig war , wußtk

sie jetzt genau , und an ihr lag es , dieses Gefühl zu
verstärkeu . _ . . .

Nur klug sein , dann hatte sie gewonnenes Sprel!
Denn als Frau Herbert Thomas stand sie glänzend

da ; sie würde eine Rolle in der Gesellschast spielen,
nnd alle Sorgen hatten ein Ende!

Da tauchte Plötzlich vor ihrem geistigen Auge ein
dunkler Männerkopf ans , dessen blaue Augen sie so
vorwurfsvoll anblickten — nnd wie ein scharfer , seiner
Stich ging es il,r da durchs Herz — — —

Lrotzia ßs 5s?

Fassung umfaßt ' 22 Paragraphen und ist km Regierungsorgan
„Darmstädter Zeitung " vom 31 . Dezember 1926 veröffentlicht.

□ Zusammenstoß zwischen Rangierzug und Autobus,
Anfolge vorzeitiger Oeffnung der Schranke ' stieß am Bahn»
iibergang bei Rochlitz Bahnhof ein Rangierzug gegen einen
der staatlichen Autobusse , die den Dienst auf der Strecke Mitt-
weida — Rochlitz — Geithain versehen . Durch das splitternde
Glas der Fensterscheiben wurden von den Fahrgästen zwei
erheblich , verschiedene andere leicht verletzt.

□ Großfeuer in der Zerbster Zelluloidfabrik . Aus un¬
bekannter Ursache brach in der Zerbster Zelluloidfabrik Groß-
seuer aus , das das Gebäude rasch einäscherte . Ein Arbeiter,
der von dem Feuer überrascht wurde , verbrannte . Zwei weitere
Arbeiter wurden durch Stichflammen schwer verletzt . Die
Fabrik hält den Betrieb in Nebengebäuden ausrecht . D -E
Schaden ist sehr groß.

lU Das Schicksal elncS WeltbadcS . Während alle im be-
setzten Gebiet gelegenen Badeorte e>: beträchtliche staatliche
Unterstützung erhielten , ist Bad Hon :■■ v. d. H ., das vor¬
übergehend auch besetzt war und nur eine Stunde vom besetz¬
ten Gebiet entfernt , alle dadurch entstandenen Nachteile ans-
zukosten hatte , nicht berücksichtig , worden . Das ist fiir das Bad
um so empfindlicher , als es auch noch dadurch besonders ge¬
litten hat , daß zwei Drittel seiner zahlungsfähigsten Badegäste
sich ans Engländern , Russen und Amerikanern zusammen«
setzten, die während des Krieges und nach ihm völlig fehlten.
Neuerdings sind nun bei den beteiligten Behörden Schritte
getan worden , auch Bad Homburg nach Möglichkeit zu helfen.
Es wird anerkannt , daß der Staat dazu moralisch verpflichtet
ist, weil 1866 ans die Anordnung des preußischen Staates der
Knrfonds in einem Kapital von 800 000 Talern angelegt
werden mußte , dessen Zinsen zur Erhaltung des Kur - und
Badebetriebs verwendet werden sollten . Der Staat behielt sich
über diesen Fonds das Aufsichts - und Berfiigunasrecht vor.
Es besteht eine Geneigtheit , diesen durch die Inflation redu¬
zierten Fonds mit Staatshilfe wieder auf seine Höhe zu brin¬
gen . Damit wäre die Möglichkeit gegeben , den Kurbetrieb des
Bades , das immer mehr in ärztlichen Kreisen als Heilbad ge¬
würdigt wird , einer neuen Blüte entgegenznführen.

□ Unter Mordverdacht verhaftet . Der pensionierte Eisen¬
bahnschaffner Martz aus Ludwigslust , früher wohnhaft in
Groß -Laasch , ist in Untersuchungshaft genommen worden , weil
er im Verdacht steht , vor zehn Jahren seine vier Kinder in
Groß -Laasch ums Leben gebracht zu haben.

El Zum Mordfall Hamecher . Der dritte Mitschuldige an
der Ende November erfolgten Ermordung des Hamburger
Kaufmanns Hamecher , der Schreinergehilfe Gricsigen , ist ver¬
haftet worden.

□ Raulmbcrfall im Süden Berlins . Im Süden Berlins
wurde ein 53jähriger Fabrikant auf der dunklen Treppe von
zwei Männern überfallen , die ihm die Brieftasche raubten.
Trotz der Hilferufe des Beraubten gelang es den beiden Räu¬
bern , zu entkommen.

El Neue Verhaftung ivegen Aktenbcseitigung . Der Büro-
Vorsteher dLs wegen der Beseitigung von Gcrichtsakten
in Hast befindlichen Rechtsanwalts Dr . Ludwig Meyer,
Hübner , ist vorläufig festgenommen worden , da er im Auf¬
träge eines Bankdirektors , gegen den ein Verfahren schwebte,
die Beiseiteschafsung der betreffenden Akten vermittelt haben
soll . Rechtsanwalt Dr . Ludwig Meyer selbst hat mit diesem
neuen Fall nichts zu tun gehabt.

El Die Spritschmuggelassäre „ Pelikan " . Kommerzienrat
Karl Lindemann . Mitinhaber des Bankhauses M e r z & C o.,
ist gegen eine Kaution von 10 000 Mark aus der Haft entlassen
worden . Er war wegen seiner Beteiligung an dem ausgedehn¬
ten Spritschmnggel mit Hilfe der Segeljacht „ Pelikan " und der
Motorjacht „ Ingo " in Untersuchungshaft.

□ 1,6 Millionen Fremde in Berlin . Rach den vom
Statistischen Amt der Stadt Berlin veröffentlichten Zahlen iiber
den Fremdenbesuch in Berlin im Jahre 1926 kann festgestellt
iverden , daß inehr als 1,6 Millionen Fremde 1926 in Berliner
Gasthöfen gemeldet waren.

□ Schlägereien . Im Anschluß an einen Bierabend des
Bundes „ Totenkopf " kam es in der Nacht ans der Kaiser-
Wilhelm -Straße in Breslau zwischen Bundesmitgliedern nnd
Straßerwaff 'aiiten zu Schlägereien , wobei unter anderem der
hiesige Rechtsanwalt Keiler sowie ein ihn begleitender auswär¬
tiger Fabrikbesitzer angegriffen und der letztere so erheblich
durch einen Schlag in den Rücken verletzt wurde , daß er ein
Krankenhaus anssuchen milßte . Zivei der Angreifer , ein
Schlosser nnd ein Bäckergeselle , wurden von der Polizei
sestgenommen.

Wils ging LNN0N WOwow sie Nöck) ans
Wenn ihr jetzt Gelegenheit geboten wurde , sich

iu verheiraten — und glänzend zu derheiraten , dann
wäre es töricht, diese Chance nicht zu benutzen.

Und Herbert Thomas war ein interessanter Mann,
dem sie wohl gut sein konnte , wenngleich seine Art —
»lejes kühl Ueberlegendc — ihr fremd war . Er war
wen Kaufmann ; er halle keine Künstlernatur!

Aber Lucians Bild ließ sich nicht verscheuchen trotz
allen Denkens und Stränbens ; es verfolgte Edith
„ns dem ganzen Weg und stahl sich sogar in U»*e
Träume hinein , so daß sie ganz ärgerlich wurde!

15.
Bei Hildebrandts sah es schlimm aus.
Stiunpssinnig saß der alle Hildebrandt da und

starrte immerzu auf einen Fleck, kaum daß er etwas
aß und trank. .

Es war ja nicht zu glanben , das Unglück , das Uw
glück, das über ihn hereingcbrochcu war ! Den größten
Teil seines Vermögens Halle er verloren!

Sein schönes , gutes Geld!
Der Verlust durch die Grundstücksspekulation wäre

ja Noch ailsznyalten gewesen ; mußte ihn denn aber
»er Teufel reiten , daß er , um das Verlorene wieder
rinziibringen , sich aus Börsengeschäfte einlieh , die ihn
bem völligen Ruin nahebrachten?

Nun saß er dg , vor kurzem noch der reiche , a«.
zeschene Mann — nnd jetzt beinahe ein Bettler!

Denn was bedeuteten die kläglichen Reste deflen.
vas ihm geblieben , gegen seinen früheren Besitz!

Grimmig lachte er bei dem Gedanken ans u . schlug
nit der Faust aus den Tisch.

Martha , die mit dick verweinten Augen am Feld
ter saß, zuckte nervös zusammen.

.Nicht doch, Pava , wie kannst du einen nur ft
irschreckenl Du bist doch zu riicksichtStos," fuhr sie ihr
ML.

□ Familientragödie . Nach Meldungen ans Olmütz -er¬
würgte in Deutsch -Liebau bei Mährisch -Schönberg der Weber
Kunschner nachts seine Gattin , einen 15jährigen Sohn , erschoß
einen 17jährigen Sohn und erhängte sich. Während er schon
im Todeskampfe in der Schlinge hing , hatte er noch die Kraft,
einen Revolver zu ergreifen und sich eine Kugel in den Kopf
zu jagen . In eineni hinterlassenen Abschiedsbrief erklärt er
seine Tat durch Krankheit.

El Bischof Dr . Johann Roctzler ft. Der Bischof von
St . Poelten , Dr . Johann Roeßler , ist im 56 . Lebensjahre
gestorben.

□ Ein deutsches Schiff wrack geworden . Der am Neu¬
jahrstag infolge starken Schnecsturmes bei Loppa gestrandete
deutsche Fischdampfer „ Ruth Ilse " ist völlig wrack geworden.

El Drei Tote bei einem Explosionsunglück auf einem
französischen Schulschiff . Bei einer Explosion auf dem fran¬
zösischen Schulschiff „ Richelieu " in der Curtis -Bah wurden
drei Kadetten getötet und mehrere verletzt.

El Aufdeckung eines Diamantenschmnggels in New
Hier wurden Diamanten , deren Wert ans 25 000 Pfund Ster¬
ling geschätzt wird , beschlagnahmt . Die Diamanten waren in
den Strümpfen eines Seemannes verborgen , der am Sonntag¬
vormittag mit einem aits Antwerpen kommenden Dampfer hier
eingetrofsen Ivar . Wie von Zollbeamten erklärt wird , bestehe
guter Grund zu der Annahme , daß man es mit einem gut
organisierten Schmugglerring zu tun habe , dessen Zentrale in
Europa liege und der Juwelen durch Seeleute , die sich ans aus
belgischen Häfen auslaufenden Schissen befinden , in Amerika
einzuschmuggeln versuche.

Letzte Mchnchkiy.
Polen lehnt Calondcrs Entscheidung ab!

Berlin , 5 . Januar . Wie das „ Berliner Tageblatt " aus
Kattowitz meldet , hat die polnische Regierung dem Präsidenten
der Gemischten Kommission für Oberschlesien , Ealonder , mit¬
geteilt , daß sie seine Entscheidung in der Frage der deutschen
Mindcrhcitsschnlen ablehne . Diese Mitteilung der polnischen
Regierung bedeutet die Ablehnung des Artikels 131 des Genfer
Abkommens , wonach die Erklärung der Erziehungsberechtigten
illein entscheidend ist, ob ein Kind zur deutschen Minderheit
gehört oder nicht.

Die letzten Verhandlungen in Paris

Berlin , 5 . Januar . Wie das Wolff -Büro nach Er¬
kundigung an unterrichteter Stelle erfährt , werden General
v Pawels und Geheimrai Förster entgegen den Blätter-
meldnngen erst Ende der Woche nach Paris abfahrcn , so daß
die Verhandlungen über die noch ausstehenden Nestpunkte mit
Beginn der neuen Woche wieder ausgenommen werden.

Der Kaliabsatz im Dezember.

Berlin , 5 . Januar . Der Absatz des deutschen Kalishndi-
kats im Deze :er 1926 betrug .957 269 Doppelzentner Rein¬
kali gegen 589 777 Doppelzentner im gleichen Monat des
Vorjahres.

Deutsche Volkspartei und Regierungsbildung.
Berlin , 5 . Januar . Das Organ der Deutschen Bolks-

partei , die „ Nationalliberale Korrespondenz " , beschäftigt sich
mit der Frage der Kabinettsbildung und schließt aus der ab¬
lehnenden Haltung des Zentrums gegen eine reine Rechts¬
regierung : Unter diesen Umständen kann inan die Kombi¬
nation der kleinen Rechten als glatt erledigt betrachten . Die
Verworrenheit der Lage , die Tatsache , baß es rechts wie links
an klaren Mehrheitsverhältniss enfehlt , machen es , so sagt die
Korrespondenz weiter , erforderlich , daß Zentrum und Deutsche
Bvlkspartei , überhaupt die Parteien der Mitte , bei der Lö¬
sung der Krise zusammenarbeiten . Die Mitte wird und muß
auch jetzt wieder Kern der zukünftigen Regierung sein.

Freispruch im Fall Wörsdorf.

Wiesbaden , 5. Januar . Die Zeugenvernehmung vor dem
englischen Militärgericht -in der Verhandlung über den
Zwischenfall mit den englischen Soldaten in Wörsdorf ergab
nichts Belastendes für die Angeklagten . Auch ans ihrer eid¬
lichen Vernehmung ging nicht hervor , daß sie sich cm den
Tätlichkeiten gege . die zwei Soldaten beteiligt hatten . Dagegen

! stimmten alle An : sagen darin überein , daß die Soldaten die
I deutschen Gäste in der Wirtschaft belästigt hatten . Der Präsi-

Da § empörte ihn . . . . .
„Hallo den Mund ! Und sitze nicht so da ! Lasst

dein Weinen !"
„Nun ja, denkst du, daß es mir glcuhgültig r,t

jvenn einem so was passiert ? Es ist nicht auszudenken
Du brauchtest auch nicht so unvorsichtig und lcich ' sinnft,
zu sein , Papa , wenn du von solchen Sachen nie i - ver¬
stehst," jammerte sie. »All unser schönes Geld !"

Da sprang er wie ein gereizter Löwe aus und
blieb dicht vor ihr stehen . Die Stumpfheit war end¬
lich von ihm gewichen.

Jene Vorwürfe erbitterten ihn anss äußerste.
„Du undankbares Geschöpf !" schrie er sie an . „Mich

auch noch anzuklagenl Für wen Hab ' ich denn jo ge¬
arbeitet ? Für dich, um deine immer größer werden¬
den Ansprüche zu befriedigen ! Dir konnte ja alles
Nicht itobel genug sein ! Rein verrückt warste gewor-
dcnl Wo bleibt denn nun dein sauberer Herr Aisessor,
für den du nicht genug Mitgift hast kriegen können?
Dünne gemacht hat er sich beizeiten ! Warum kam er
sonst alle Augenblicke und schickte Blumen nub jetzt

Martha brach in lautes Weinen aus.
Das , womit sie sich unausgesetzt beschäsligi hatte,

was sie quälte , schleuderte ihr der eigene Vater jetzt so
brutal entgegen.

„O , ich unglückliches Mädchen ! Nun ,oll ich da¬
ran schuld sein , wenn du alles verspielt hast ! Mas soll
ans mir werden ? Ins Wasser könnte ich gehen ! Was
soll ich nur tun ?"

Und sie schlug die Hände vor das Gesicht.
„Arbeiten !" versetzte der Alte lakonisch.
Trotz seiner bisherigen blinden Vorliebe sür

Tochter erkannte er jetzt deren krassen EgoiLmn .
sie nur an sich denken und sie gäilzlich vergesst st
was aus den Eltern werden sollte.

die
der

ließ.

Forschung mlgt.



teilt erklärte zum Schluß der Verhandlung, daß die englischen
Soldaten die Unruhestifter gewesen seien. Die Zivilisten hät¬
ten die Soldaten aus der Wirtschaft geivorfen, wobei viel
Gewalt angewcndet worden sei. Zu diesem Verhalten hätten
die Leute kein Recht gehabt. Soweit die vier Angeklagten in
Betracht kommen, habe die Beweiserhebung nichts erbracht,
was veranlasse, den Fall weiter zu behandeln. Es sei zu hof¬
fen, daß in Zukunft derartige Zwischenfälle vermieden würden.

Das Gericht fand die Angeklagten nicht für schuldig und
sprach sie frei.

Die Angeklagten wurden sofort aus der Haft entlassen.
Neue österreichische Banknoten.

Wien, 5. Januar. Die Österreichische Nationalbank
die Ausgabe neuer Banknoten zu 5, 10, 20, 100 und

1000 Schilling vor. Die neuen Noten sollen sowohl der Größe
wie dem Entwurf nach von den jetzigen unterschieden sein. Sic
werden im Format kleiner als die bisherigen austzeführt wer¬
te"- Aut der Ausgabe der neuen Zehnschillingnoten soll
Ansang März begonnen werden. Bis Ende 1927 dürften alle
lwuen Kategorien im Verkehr sein.

Die Straßenbahn als Rcklamcwagcn.
Neuerdings ist man in Potsdam dazu ükergegangen, die

^naßenbahnwagcn.auch in den Dienst der Reklame zu stellen.
. w,t  Reklameschildern versehene Wagen, der täglich

l nvenlnng durch die Hauptverkehrsstraßen fährt, zeigt im
f' ne  ^ c'Ite  Ausstellung von praktischen Gebrauchs-

ww,ustanden.. Der wirklich originelle Einsall wird sicherlich
>1 anderwärts bald Nachahmung finden.

Der Zwischenfall in Wörsdorf.
Die Verhandlungen vor dem englischen

Militärgericht.
Am Weihnachtsabend wurde das friedliche Wörsdorf bÄ

oostein im Taunus der Schauplatz eines Zusammenstöße-
>wischeu einigen Bewohnern und englischen Soldaten, die i«
v3O’ftetn in Garnison liegen.

. Der Tatbestand ist folgender: Jni „Nassauer Hof" saßen
rei Soldaten beim Kartenspiel und Gesang; einer von

Wnen war angetrunken. Schließlich kam es zwischen den Eng-
""tern zu Streitigkeiten, die bald in eine Schlägerei aus¬
arteten. Ein Soldat wurde von seinem Kameraden vom Stuhl
zeworfen, und bald wurden in der Nähe sitzende junge Leute
aus Wörsdorf durch Bedrohung und Anfassen in den Streit
imeingezogen, der, obschon der Bürgermeister vermittelnd ein-
P''ff und auch beruhigend auf die Soldaten einsprach, Weiter¬
ung, so daß schließlich die anwesenden deutschen Gäste die zwei
Soldaten— einer hatte sich vorher ruhig entfernt— zur Tür
bniaus drängten, wobei sie durch Schläge mit Gläsern oder
Flaschen verwundet wurden. Der eine hatte sieben Wunden
ani Kopf, der zweite hatteiciue drei Zentimeter lange Wunde.
W ter liüken Handfläche. Diese Vorgänge führten zu der
Schließung der Wirtschaft auf zehn Tage und zu der Festnahme
-pu  vier jungen Wörsdorfer Burschen.

Der Zwischenfall steht jetzt vor dein englischen Militär«
öteicht in Wiesbaden zur Verljandlung. Der englische Staats«
auwalt erklärte, daß einer der Soldaten nicht besonders nüch¬
tern gewesen sei, sich unanständig betragen habe, daß es auch
möglich sei, er habe deutsche Gäste angegriffen und beleidigt.
Das deutsche Publikum aber habe sich durch den Angriff aus
die Soldaten gegen die Vorschriften der Ordonnanzen ver¬
gangen, und wenn es auch nicht erwiesen sei, daß die An¬
geklagten selbst auf die Soldaten eingeschlagen haben, so hätten
1le  ber Mithilfe schuldig geinacht.

Es folgte dann di« Vernehmung zahlreicher Zeuge ».

Dammbruch am Irischen Kaff.
Ucberschwem mungsgesahr für die  D a nzi ge1!

Wei chsel n i eder u n g.
. Ter starke Nordoststnrm der letzten Tage hat besonders
Ol den Weichselniederungen des Danziger Gebiets arg gehaust
ttbd großen Schaden angerichtet. Der orkanartige Sturm
trieb die Schollen gegen die neuen Deiche. Trotz ihrer starken
bnd modernen Banort wurden die Dämme auf der Danziger
Deite III einer Länge von 200 Meter vollständig durchbrochen,
-'tu einer benachbarten Stelle erfolgte ein Durchbruch in
etlva .>() Meter Länge . Man versuchte zunächst, durch die ver-
ichiedensten Absperrungsmaßnahmeu das Unglück zu ver¬
hindern, doch erwiesen sich alle Bemühungen dem tobenden
Element gegenüber als zwecklos. Es besteht Gefahr , daß bei
miem erneuten Einsetzen des Normst sturmes das ganze
Deichgcbict überschwemmt wird.

Der Nubikchf in der Geschichte.
® t$ Idee einer Pariser Schauspielerin . - -
Die Ansicht eines Gelehrten . — Die Mode im
Altert u »t. — D i e „F r i s n r " d e r Hexen. •— E i n

fanatischer Bubtkopsgegner.
Als vor jetzt mehr als fünfzehn Jahre» die Pariser Schau

spiclerin Polaire ihren Haarschinuck zum Opfer brachte, nm
om>Maske charakteristischer zu gestalten, gingen die Theater
b.Ancher über diese Manifestation einer opfermntzige» Bühnen
'"nstlerill mit der Nachsicht zur Tagesordnung über, btc mau

Welt des schönen Scheins gegenüber an den Tag zu legen
Wim, Als aber dieses ani der Bühne acMne Beispirlm

der Welt der Wirklichkeit immer stärkere Nachahmung fand,
als die einst von den Dichtern aller Nationen besungenen
Flechten immer zahlreicher der Mode zum Opfer fielen und
die Salons allmählich Wäldern zur Zeit des herbstlichen Laub¬
falls glichen, begann man langsam zu begreifen, daß in der
gesellschaftlichen Geschichte der Welt eine Umstellung einge-
treten sei, die man nicht mehr als vorübergehende Modetorheit
werten konnte. Denn allenthalben hörte man aus dem
Munde der Damen, die sich zum Bubikopf bekannt hatten, die
übereinstimmende Aenßernng, das; sie nicht etwa nur ans
Schönheitsrücksichten, sondern hauptsächlich der größeren Be¬
quemlichkeit und Ungebundenheit wegen sich zur Opferung
ihres Haares entschlossen hätten.

Angesichts dieser Tatsache, die früher unmöglich gewesen
wäre, hat der Berichterstatter eines Pariser Blattes jüngst
einen gelehrten Historiker darüber befragt, welche Bedeutung
man einer Neuerung beimessen müsse, die so offenkundig mit
allen bisherigen Gcpslogenheiten zu brechen gewagt hat. '

„Wenn tvir uns in das tiefste Dunkel der Geschichte ver>
lieren, so finden wir streitbare und kriegssüchtigeFrauen, dii
zwar im Kampf nach Männerart ritten und stritten, die aber,
worüber»ns die antiken Denkmäler belehren, selbst dann noch
ihre flatternden Haare trugen. Man muß infolgedessen dar¬
auf verzichten, die Amazonen mit unseren Schönen zu ver¬
gleichen, die uns mit ihren rasierten Nacken im Kamps ums
Dasein zu unterwerfen trachten."

„Im Gegensatz zu diesen frühen Zeiten sind im alte»
Griechenland und Rom die Fälle verhä nismäßig häufig ge¬
wesen, in denen Frauen sich ihre Haare abschnitten. Und
unsere Zeitgenossen haben durchaus recht, wenn sie sich auf
das Beispiel der Römerinnen berufen. Im übrige,, darf nicht
unerwähnt bleiben, daß alle der Hexerei und Zauberei über-
führten Frauen nach Maßgabe des ergangenen Urteils zum
Verlust ihres Haarschmucks verurteilt waren, wie ja auchi»t
18. Jahrhundert den zur Deportation nach Amerika verur¬
teilten Frauen, die sich eines leichtsinnigen Lebenswandels
schuldig gemacht hatten, die Haare abgeschnitten wurden, wie
man in Prövosts„Manon Lescant" Nachlesen kann.

Was nun die Frauen in Athen, Alexandrien und Rom be¬
trifft, die sich ihre Haare abschnitten, so rekrutierten sich diese
zumeist aus der Schar der Priesterinnen. Die Sitte schrieb
ihnen jedoch vor, ihr Manko durch Perücken zu verdecken. Es
gibt aber noch einen bemerkenswerten Fall des freiwilligen
Opfers des weiblichen Haarschmucks. Verpflichtet zu ihm
waren die Witwen der gefallenen Helden, die als Geiseln in
die Hände der Feinde fielen. Sie schnitten sich die Haare ab,
um sich zu entstellen und den Wunsch des Mannes nach Be¬
sitz auszuschalten."

Bei dieser Gelegenheit mag darauf hingewiesen werden,
daß in Amerika im Staate Ohio zum Entsetzen der weiblichen
Bubiköpfe jetzt ein Wahnsinniger sein Wesen treibt, der gegen
alle^rancn mit kurzgeschnittenemHaar einen blutigen Krieg
führt. Er überfällt sie ans dc; Straße und schlägt sie mit
einer Axt nieder. Bisher sind schon zehn Frauen diesem Un¬
hold zum Opfer gefallen. Die Polizei ist zwar bisher des ge¬
fährlichen Burschen nicht habhaft geworden, besitzt aber seine
genaue Personalbeschreibung.

All; Mh mi>Fern.
—r Vom nördlichen Taunus. (Winterladschaft.) Bei

lallen nordwestwinden ist in der nördlichen Taunusland¬
schaft wieder starker Schneefall eingetreten, und dabei droht
der Himmel noch mit weiterem Niedergehen dieser weißen
Baumwolle.

A Höchsta. M. (E heber at u n gs stel l e für den
Kreis Hoch  st.) Der Kreisausschuß hat auf Anregung des
preußischen Ministers für Volkswohlfahrt beschlossen, für den
Kreis Höchsta. M., mit Ausnahme des Stadtbezirks Höchst,
eine Kreis-Eheberatungsstelle cinzurichlen, die ! rch den
Kreisarzt verwaltet und ihre Tätigkeit zu Beginnd. Js . ans¬
nehmen wird. Für den Stadtbezirk Höchst werden ähnliche
Beratungen im Stadtgesundheitsamt abgehalten.

A Limburg. (D er er ste Tote des D a u sen an er
Unglücks gesunde  n.) Jetzt gelang es, die Leiche des
bei dem Dausenauer Schlcusenbau verunglückten Ramm-
Meisters Roth, die vier Meter neben der Unfallstelle ans dem
Grund der Lahn lag, zu bergen. Für die Auffindung der
Übrigen Leichen hat die bauausführende Firma eine Prämie
von je 50 Mark ausgesetzt.

A Marburg. (Ver nti ßi.) Vermißt wird seit kurzem
der hier wohnhafte Postsekrctär Konrad Henkel. Schuhe und
Stock des Vermissten fand man iit der Nähe der Lahn, so daß
anznnehmen isst daß der Beamte den Toh in der Lahn ge¬
sucht hat.

A Darmstadt. (Genehmigte Lotterie f?
Hesse  n.) Der Minister des Innern hat gestattet im Weg«
des Loseanstanschversahrens die Geldlotterie des Caritas-
vcrhandes Freiburg zugunsten der Kleinkinderfürsorge. Als
Vertriebsgebiet gilt ganz Hessen, Vertriebszeit 16. Dezember
bis 30. Juni 1927.

A Darmstadt. (Parlamentarisches aus Hesse  n.)
Der Finanzausschuß des Landtages ist für Donnerstag, den
6. Januar, einberustn. Er wird sich mit der Theatersrag«
befassen. •—- Die Kommunistische Partei hat folgenden
Antrag eingebracht: Der Landtag wolle beschließen, der
Landtag mißbilligt die Haltung des hessischen Vertreters im
Neichsrat in bezug aus das Schund- und Schmutzgesetz. Die
Zustimmung des hessischen Vertreters zu diesem Gesetz wider¬
spricht der Auffassung der Volksvertretung. — Ein weiterer
Antrag der gleichen Partei verlangt Heraussetzung der Löhne
der in staatlichen Förstereien beschäftigten Holzarbeitern ntit
rückwirkender Kraft ab1. November 1926 nm 25 Prozent. —
AÜg. Schul (Ztr.) beantragt: Der Landtag wolle für das
Naturschutzgebiet„Hengster" bei Obertshausen einen Betrag
von 6000 Mark bewilligen.

A Hanau. (Tvddnr ch Unvorsichtigkeit .) Bor
einigen Tagen tvnrde ein Arbeiter bcsinnnngslos in seinem
Bett aufgesunden. Der Mann wurde ins Laiidkrankenhaus
gebracht und untersucht . Dabei ergab sich, daß er eine zu
starke Dosis eines Schlafmittels eingenommen hatte. Ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist der Mann jetzt
gestorben.

A Frankfurta. M. (Sieben Zentner Wu rst
gestohlen !) In einer der letzten Nachte wurde in einen»
Metzgerladen in der Friedbcrger Landstraße ein Einbruch
verübt und zirka7 Zentner Fleisch- und Wurstwaren tut Werte
Von 2000 Mark gestohlen.

A Osfenbacha. M. (Ein  O ber pr imaner ver  -
schwu n den.) Der Oberprimaner Philipp Arnold ist seit
etwa acht Tagen aus dem Elternhause verschwunden. Er
hatte einen Abschiedsbrief hinterlassen. Da der Oberprimaner
vor dem Abiturienten-Examen stand, ist Wohl anzunehmen,
daß er sich gefürchtet hat, das Examen nicht zu bestehen.
Bisher ist von ihm keine Spur zu finden gewesen. Der Ber-
schwundene ist mittelgroß, schmal, hat blasses Gesicht, trug
einen dunkelblauen Sportanzug, braune Halbschnhe, grau-
weiß gestreiften Neberzieher und eine weiße Primaner-Mutze.

A Osfenbacha. 9)1. (An Alkoholvergiftung
qestorbc  u.) Der 28jährige Ferdinand Haeger wurde von
der Polizei ans der Straße in total betrunkenem Zustande
aufqeqriffen und in das Städtische Krankenhaus geschafft
Dort ist H. tags darauf gestorben. Die Untersuchung hat
ergeben, daß Alkoholvergiftung vorlag.

A Osfenbacha. M. (Das Gastspiel des P sendo-
Prinzen in Osfenbach und F ran ks  ur t a M.)
Der falsche Kronprinzensohn, der in versthiedenen Städten
Betrügereien verübte, ist auch in Osfenbach aufgetreten. Er
nannte sich hier Baron vonB. aus Litauen. Sem Auftreten
War sicher und sein Benehmen tadellos, daß er einen durch
aus vertrauenerweckendenEindruck machte. Er «>301)0 »
jährlich, wie sein Vater und Bruder von den Bolschewisten
ermordet und ihrer Güter beraubt wurten. Er e klarte
weiter, daß er eine Stellung in Aussicht habe, ihm akv k,
Reisegeld fehle. Dies wolle er sich erarbeiten, s , man
ihm aber keine Arbeit verschaffen konnte, gab man chmS-w
und einen Söffet und verwies ihn an Bekannte ir F f
am Main. Auch dort wurde er mit Geldmitteln uiuerstutz-
Nachforschungen haben ergeben, daß es sich bei tem
Schwindler um den Litauer Harry Domcla hantelt, der
wegen Schwindeleien bereits vorbestraft ist. ^

A Oberursel . (Schadenfeuer .) Ein
vernichtete im Gehöft des Metzgermeisters Karl Metzc
Bommersheim Scheune und Stallungen. Nur teis - y

Lökßles.
Hochheim am Main, deir6. Januar lll-l"

—r. Fest der hl. drei Könige. (Epiphanie). »Wir
haben seinen Sterir im Morgenlande gesehen und sind
gekommen, mit Geschenken den Herrn anzubeten. All-
jährlich am 0. Januar feiert die Kirche das Fest der hl.
drei Könige, auch „Epiphanie," d. i. „Erscheinung des
Herrn" genannt. Diesen Namen führt das Fest daher,
weil sich das göttliche Kind an diesem Tage den Heiden
offenbaret hat, die in der Vertreiung der drei Weisen an
der Krippe erschienen. Drei Offenbarungen der Eottes-
herrlichkeit Christi, drei hohe Geheimnisse, schließt dieses
Fest in sich: zunächst die Anbetung der drei Weisen aus
dem Morgenlande, die von einem wunderbaren Stern
geleitet aus dem fernen Osten gekommen waren, um die
Königswürde des Kindes von Bethlehem zu verehren; ferner
das Geheimnis der Taufe Christi im Jordan, bei der
die Stimme seines himmlischeir Vaters ihn als seinen
Sohn verkündigte: endlich das Gedächtnis der Hochzeit zu
Kanaan, wo der Erlöser sein erstes Wunder durch die
Verwandlung von Wasser in Wein wirkte und damit leine
Oberherrschaft über die Schöpfung offenbarte. Darum ist
dieses hohe Fest ein Lob- und Dankfest für die Liebe und
Gnade, daß der Erlöser allen Völkern der Erde und nicht
den Juden allein erschienen ist. Knieen wir an diesem
Tage im Geiste mit den drei Weisen zu den Füßen des
göttlichen Kindes und opfern wir ihm das Gold der Liebe,
den Weihrauch der Anbetung und die Myrrhen der l >e-
duld und Selbstverleugnung. Gedenken wir auch derer,
die noch in der Finsternis des Heidentums leben, dann
auch ihnen das Licht des wahren Glaubens leuchten möge.

Denkt an die Vögel!
Gestern abend habe ich ein trauriges Bild 8?

ch da ans ein paar Sträuchern rund um eil MteAMs ^ N
i! einer Anlage eine Menge kleiner, lieber Bogelche-e ver-
immclt. Finken, zierliche Meisen, ein Enunerlng, 1
md nalürlich auch der überall anzntreffente Brüte j 1

Wie kleme Wottknaulchen hatten sie sich aufgeplustertu
•utett in ihrer Winzigkeit ein erbariiinngswllldlges B00 v
Mlger und Kälte. Aber der Futterkasten? Er
tnb nur ein zusunnneugesrorencr Lumpen naß n
Kartoffeln unb Brotreste war zu sehen All die »« » ß
iie sich im Frühling und Sommer über den Ges fl ru«„
Munterkeit unserer Vogelwelt freue» , hvllrll
unken an die Not gedacht, die der jiw a« »
einem Schnee und seiner Kälte den kleinen g s

ininclbröselchcn,cingt
Aeulc war das Bild schon viel besser. Semmelbrosclchen,

rue st tter ein wenig Speck,
veil da alles schon lrocke» und kle-ngemaa-t, w,es -den

r die niedlichen Schnäbelchen undd>e wmz'gkleme» Mag
r Vogelwelt gehört. ll»d die Wirkung? Lm mun̂ r - Zu
,d Abfliegen/ ein heiteres Schwotzen und ScharmuYlcEi
I Gesträuch, daß es nur so se»le Art hatte, o
inen Winleridyll vvrubcrgiiig , hatte st, „e ^tciiic  vra -

Drum , lieber Freund der Vogelwölt : Dbllk 0» dir J
Heu Leiden ber «einen Sänger- H.lf '' g
.interszeit z» Überstehen, und sie werden dir s »H ,(1111)111!!!
it frendigctz Gesängen danken: ch ^ ■

# MettervorauSsagc für Freitag , den I-  Januar . ÜlUHl.’
ivinev, meist trüb, geringe Niederschlage.

w: Die Älekäinviuna der Mückenplage. Die im iiSpar-

Ilckenplage lässt cs wuuschcnsiver, orsche nen daß de
lickenbekämpfung wie vor dem Kriege lvlldrulM erhöhte
ismerksamkeit zugewendet und aus c;ne »ermchtiii fl
nnm,i' ll?cr!wichei'stn"
n einzelnen Orten und Bezirken gleichzeitig und Planniaßtg
Angriff genommen werben. Bekanntlich eignens ) )

c am besten die Wintermonate , wo die MuckeN N ihritt
hlnpfwinkeln- Wohnränmcn, Kellen, usw. - durch Aus-
ich er!>, Abbrennen und Absailgen Mittels Staubsaugers
-hältNismäßig leicht zu beseitigen sind. Die Bekämpfung ist
jährlich zu wiederholen.

ch- Ermäßigung der Snperphosphatpreise. Wie wir cr-
it-cii, sind die Snvervbvsvbatorcise bei Bcanin des neuen



Jahres bedeutend herabgesetzt worden . Der , .
preis stellt sich im Januar auf 36 Pfg . uns ab 1 . Februar auf
37 Pfg . je Kiloprozent wasserlösliche Phosphorsäure . Das be¬
deutet eine erhebliche Ermäßigung der Preise gegenüber denen
im letzten Frühjahr , die uni 7 Pfg . bezw . 19,4 Prozent höher
Unmut . Tie Lieferungsbedingungen haben keine Aenderung
erfahren.

# Die deutschen Sparkassen im Jahre 1926 . Nach einer
vom Deutschen Sparkassen - und Giroverband znsammen-
gestellten Uebersicht über die Entwicklung der deutschen Spar¬
kassen im Jahre 1926 haben sich die Spareinlagen von
1473,8 Mill . NM . Ende Oktober 1925 auf 2831,8 Mill . NM .,
Ende Oktober 1926 erhöht . Die Giro - und Depositenei '. tlagen
stellten sich aut 31 . Oktober 1926 auf 1270,2 Mill . RM . gegen¬
über 968,4 Mill . RM . zttr gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Ausleihungen gegen feste Hypotheken mit und ohne Tilgung
stiegen von 320,2 Mill . RM . gegen Ende des Jahres 1925 auf
601,9 Mill . RM . gegen Ende Juni 1926.

# Aufnahme des Fernsprechverkehrs mit England . Die
englische Telegraphcnvertoaltnng hat sich , wie die Oberpost-
direktiou Frankfurt mitteilt , bereit erklärt , den örtlich unbe¬
schränkten deutsch - englischen Fernsprechverkehr aufzunehmen.
Es werden daher vom 5 . Januar an sämtliche Orte Deutsch¬
lands zum Verkehr mit sämtlichen Orten Großbritanniens
und Nord -Irlands zugelasfcn , wobei ausreichende Sprechver¬
ständigung für die einzelnen Sprechbcziehnngen voraitsgesctzt
wird . '

Sporl-Mchrichien.

Das Kanonenboot Panther,
berühmt durch den „ Pcmthersprung " nach Agadir im Jahre
1911 , das in der Nachkriegszeit als Vermessungsschiff diente,

wurde jetzt außer Dienst gestellt , ,

Sportliche Wettbewerbe in Bad Kreuznach.

Wie verlautet , sind für die Saison 1927 eine Reihe großer
sportlicher Wettbewerbe vorgesehen . Den Reigeit wird das Fünfte
Nahetal -Hockey -Turnier eröffnen . Ein internationales Tennis-
Turnier , ein Automobil -Wettbewerb , bestehend aus Sternfahrt,
Geschicklichkeitsprüfung und SchönheitSkonknrrenz und ein Tanz-
Turnier unter Leitung des NeichsvcrbandcS zur Pflege des
Gesellschaftstanzes werden folgen . Ganz besonders zu begrüßen
ist es aber , daß die Rennbahn zu neuem Leben erweckt werden
soll . Die Renntage bildeten vor dem Krieg " die Höhepunkte des
Verkehrs und des gesellschaftlichen Lebens . So ist es zu erwarten,
daß das in Aussicht genommene große Reit - und Fahrturnier
mit Jagdspringen und Rennen , das unter Oberleitung der
Tnrnierzentrale in Berlin steht , an zwei Tagen im Jnli 1927
auf der Krenznacher Rennbahn stattfinden wird.

Ein neuer Weltrekord.

Der Flieger Passaleva hat mit einem Wasserflugzeug einen
neuen Schnelligkeitsrekord ausgestellt . Die Durchschnittsschnelligkett
in der Stunde betrug 160 Km ., 389 Meter , während der bisherige
Rekord 185 Km . aufwies . Der Höhenweltrekord mit einer 300 -Kg .-
Bclastnng , ben Passaleva neulich anfsiellte , beträgt nach Prüfung
der Berginstrumente 6137 Meter und nicht , wie gemeldet,
8930 Meter.

W 30 Tage Arrest für die Mißhandln, !g eines Deutsche « .
Ein französischer Unteroffizier harte kürzlich den Wärter del
Schiffsbrücke nach Ehrertbreitstein mißhandelt , weil dieser die
Brücke geöffnet 1-atte , um ein Schiff durchzulassen , so daß der
Unteroffizier mit seinem Auto die Brücke nicht mehr passiere»
konnte . Das französische Kriegsgericht in Koblenz verurteilt«
nach einer Blättermeldung den Täter zu 30 Tagen Arrest.

Der Hamburger Sportverein in Paris siegreich.

In Paris schlug vor 8000 Zuschauern der Hamburger Sport«
verein Red Star Olympic 7 :8 (5 :3) . Warnecke und Harder waren
hauptsächlich die Torschützen.

Spiclvereinigung Fürth in Frankfurt a . M.

Wie dem Landespressedienst soeben gemeldet wird , gastiert am
23 . Januar der Deutsche Meister , Spielvereinigung Fürth , bei del
Frankfurter Eintracht am Riederwald.

(ü ) Die Anklage Barmats und Genosse « . Am Dienstag
kommender Woche niinmt vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte der Riesenprozeß gegen Barmat und zehn Genossen
seinen Anfang . Alan rechnet vorläufig init einer Bcrhand-
lungsdaucr von zirka nettn Monaten . Das Aktenmatertal
füllt ein geräumiges Zimuter bis an die Decke . Die An¬
klageschrift ist ein Buch , von 648 Seiten " i^ Folioformat.
MUIU Ulli i Ul HU ^ v / - - ' ' r .' I

Zum erstenmal in der Geschichte der deutschen Justiz hatte es
sich als notwendig erwiesen , die Anklageschrift drucken zu
lassen . Vorläufig sind allein von der Anklagebehorde mehrere
Hundert Zciigen ' und sieben Sachverständige geladen toorden.

Stapft !kksWsmM ilijerier!?

E - ngesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ) .

Mein lieber Heinrich ! ,
Ich bin erstaunt über Deinen so späten Neujahrswunsch

Und , auch noch durch die Zeitung — . Wenn , Du an bet
Stelle wo sonst „ der Postmann " sitzt . Dich etwas utti
gesehen hättest , dann mutztest Du doch unbeding
den Briefkasten am Schatterraum sehen und Du warst
alle Sorgen um mich los . Auch wären Deine Finger a»
dem gestrichenen Briefkasten nicht blau geworden , die 55»
doch sicher dort an die Wand „ geschmiert " hast . Ich habe
da die schmutzigen Wände gesehen und dabei gedacht „ was
mag nur das für ein — gewesen fein . Im übrigen habe
ich auch noch ein kleines Geschenk für Dich und zwar eine
„Brille " , damit Du mir nicht mal in den „ Briefkasten
füllst " . Für heule nimm auch meine besten Wünsche und
Grütze von Deiner Suse : aus dem schönen „ Hochheim " wo
keiner mehr fortgeht , wenn er mal geschmeckt hat.

Sslllie Stlint &aMtn s» Slsdl lilltim
Zahlungs - Erinnerung.

Alt die Zahlung der bis zum 15 . Januar 1927 fällige»
Grundvermögens - und Hauszinssteuer wird hiermit eü
innert und darauf aufmerksam gemacht , dah von del
Steuer , welche bis zu dem genannten Fälligkeitstag«
nicht gezahlt ist , 10 Prozent Verzugszinsen zu zahlen sind

Hochheim a . M ., den 5 . Januar 1927.
Die Stadtkasie : Muth.

ftreisttgsuil!
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Aule Smenl « . de» 6. 3mm 1927
abends 8 Uhr, im Gasthaus „Burg Ehren-
sels" (Balthasar Koch)

K
&
h

IflilfjütjMi inlang
des MtlAltsbuniies

K
S

über Kreistagswahl , Zweck und Ziele der unter
dem Kennwort „ Wirtschaftsbund " zusammen¬
geschlossenen Vereinigung von Landwirtschaft,
Handwerk , Handel . Industrie , Gewerbe , Haus-
und Grundbesitz , Beamten , freien Berufen

Gesang -Verein „Sängerbund“
Gegründet 1844 Hochheim am Main Gegründet 1844
Errungene Preise 12 , 4 erste , einen höchsten Ehrenpreis , Dirigenten¬

preis sowie zahlreiche Diplome und Medaillen_

- Am Sonntag , den 9. Januar 1927 nachm. 330 Uhr (Kassenöffnung 3 Uhr)
begehen wir die Feier unseres

83 . STIFTUNGSFESTES
im Saalbau „ Zur Krone “ bestehend in Konzeri und Ball , wozu wir die Einwohner
Hochheims und inaktiven Mitglieder freundl , einladen Zum Vortrag kommen Manner¬
chöre ernste u . heitere Duette , eine urkomische Schwank - Operette , „ Der liebe On¬
kel " für 9 Personen , 6 Herren und 3 Damen , dieselbe wirkt zwergfellerschütternd
und ist von echtem rheinischen Humor durchsetzt . Ein Solist aus Mainz wird mit
verschiedenen Solo - Piecen auftrelen . Für Unterhaltung ist reichlichst Sorge getra¬
gen und stehen unsern geschätzten Besuchern genu &reiche Stunden in Aussicht.

Indem wir ihrem Besuch freundl . entgegensehen , zeichnet : achtungsvoll mit
deutschem Sängergruü der Gesang - Verein „ Sängerbund
Unsere werten inaktiven Mitglieder werden freundl . gebeten Vereinsabzeichen anzulegen.
Abends 8,00 Uhr Ball. Eintrittspreis!  Nichimiiglieder L Person 1.— Mark
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Ein Acker
am „Froschrück " gegen Bat'

zahlung zu verkaufen.
Näheres Masfenheimerstr . 2»

Von heute ab

steht ein frischer
Transport

E

E

Läufer - Schweine
au den billigsten Tagespreisen zu>§
Verkauf bei Max Krug , Hochheil»

E

E

mt »Weis non Wrtei.MMrn  a.%m\
werden sprechen.

Dr. Kunze, Wiesbaden,
Tiinchermeifler BirK, Dotzheim,
Direktor Hermann Hummel, yochheim um Main,
Landwirt Peter yirschmann. Hochkieim am Main,
Magistratsfekretür Oskar Kojdjorrek, yochheim am Main.

littülpHülsr! Wtzml Mnm
Kreisbaiiernlcßaft Wiesbaden E. V.,
8ih Lrbenyefm,
Kreisperband für Handwerk und Gewerbe,
Kreisuerband dertzaus - u Grundbefiljeruereine,
Tadrikanten-vereinigling.
Beamien-Kartell.

Heute Donnerstag eintreffend

Geschäfts -Empfehlung!

Der werten Einwohnerschaft von Hochheim zur
Kenntnis , dah ich ab Montag , den 10 . Januar 1927
das Geschäft des Herrn Glasers Wirt , Hintergaffe,
wieder eröffne und empfehle mich im

Einnahmen von Bildern , Spiegeln
und Brautkränzen sowie Uebernahme aller ins

Fach schlagenden At beiten.
Achtungsvoll

Wilhelm Gourge
Glaser

Des«

neue
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C
schnell,
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und gut
kochen
zu lernen

'fr

6 Hefte
In Jeder

Budihandlg.
zu hobenI

PREIS
pro He ( i

90 Pfg«

Verlag Otto Beyer , Leipzig

Kabliau o!me
Kopf

fettPiicklnge
in bekannt guter Qualität
zu billigsten Tagespreisen.

J . Latseha
sowie Klavier - und fr -rnzöstsche Stunden
werden erteilt . Näheres Geschäftsstelle Maffenheimerstr . 52

Meine Frau und ich <

Gedeilket kt  fppriito BW.
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EederbatidluitA
Zsk. Siegfried fr., RocU*
Keim , Massenheimerstr . 3 ° <

allem

Beamt

diesem
Reichs
müsse,

auch b

, I
auf di

sind immer einer Meinung , wenn sie
mir einen von ikr eigen« ange |crl!gten
lind wieder wundervoll geratenen Li¬
kör zum probieren vorsehl , egal ob der
feurige Allasch, der pikante Eura ^ao,
die feingeisiiqe Art des Benediktiner
oder Chartrcuse , der würzige Blut-
orange oder Eherry Brandy , der
köstliche Maraschino re., die durch ihre
immer gleiche Güte unsere Gd ^e stets
in Erstaunen sehen. Wir verwenden aber auch nur die echten keldrel - krrenreo,
in Drcrgh. u. Apolh . erbciftfich, daselbst auch Vr.Reichet's Rezeptbüchlein umsonst,
sonst kostenfrei durch OTTO REICHEL , Berlin SO. 33 , Ebcnbahnitr4e4
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